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VERLAG PAUL HAUPT BERN

E. Grisebac/r

Jacob Burckhardt als
Denker

344 Seiten geb. Fr. 15.— 1943

Der bekannte Zürcher Hochschullehrer
sieht seine Aufgabe darin, dem Leser
eine Anregung und Anleitung zum
Studium Jacob Burckhardts zu geben.
Dabei versucht er immer wieder, die
Ereignisse des grossen Historikers auf
die Gegenwart zu beziehen und seine
Stellungnahme zu den Zukunftsfragen

abzuklären.

ScftuitAe/j & Co. AG.

FerZags/iaws - Zürich.

•
WALTER CLAUSS

Deutsche Literatur
Eine geschichtliche

Darstellung ihrer Hauptgestalten

Preis Fr. 6.50

•

Jn aZZerc Buc/i/iancZZimgen er/iäZtiich

fr. Günther

WE ETI JfJfEI RAUM
Die Dichtung Rainer Maria Rilkes

317 S„ geb. Fr. 15.—, kart. Fr. 12.—, 1943

Das vielsprachig anschwellende Schrift-
tum über Rilke müht sich in seinen be-
sten Zeugnissen seit einigen Jahren ein-
dringender um die unmittelbarste, doch
sublimste und verhüllteste Wesensoffen-
barung des Dichters: um sein Gedicht.
Die vorliegende Arbeit sucht in neuen
Einsichten das verschlungene seelische
Wurzelwerk des Rilkeschen Schaffens
aufzudecken und die gestalterischen Zu-
sammenhänge gleichzeitig in behutsamer
Betrachtung am einzelnen Versgebilde
zu erweisen. Manche dunkle „lyrische
Stimme" erfährt so Aufhellung. Rilkes
leidvolles Antlitz aber erscheint, er-
schütternder immer, wie auf die Waage

der Sterne gelegt.
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VLKb^tZ KVVI. k^k?? KL««

.lutol» Rurolàaràt ais
Oeulcer

344 Zeiten xeì». ?r. 15.— 1943
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V^K^L« cb^vss

Deutselie Literatur

?re!s ?r. 6.59

»

lp^. <?ünt/lkr

I.VI xzk««â»^.riAl
Z17 S., xek. Lr. 15.—, k-rt. Lr. 12.—, 194Z

Das vielspracbig ansebtvellende scbrikt-
tum über Rilke Iiliibt sieb in seinen be-
sien Zeugnissen seit einigen labren ein-
dringender uin die uninitteldarLte, docti
sublimste und verbiillteste îesensokken-
barung des Oiebters: um sein llediebt.
Die vorliegende Arbeit suvbt in neuen
Rinsiebten das verseblungene seelisebs
^Vurneltverk des kilkeseben scbakkens
auk^udeeken und die geslalteriseben ?u-
8îìnnnenìi»nge gleieti2eilig in bäut53iner
Letraebtung am einzelnen Versgebilde
i?u erueissn. Älanebs dunkle „Ivriscbe
stimme" erkäbrt so Vukbellung. Rilkes
leidvollss Vntlitü aber ersebsint, er-
sebütternder immer, tvie auk die îaage

der sterne gelegt.
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CHRISTUS
Dramatische Messe von Jakob Klaesi

VERLAG PAUL HAUPT BERN

Soeben erschienen:
111 Seiten geb. Fr. 8.—

Der bekannte Berner Psychiater, Prof. Dr. Klaesi, überrascht die

Oeffentlichkeit mit einem Werk eigenen Gepräges. Der Stoff ist

der Bibel entnommen, Form und Gestaltung finden einerseits ihr

Vorbild im klassischen Drama des alten Griechenland, anderseits

im Mysterienspiel des Mittelalters.
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Dramatiscke Messe von lakod Xlaesi

VLRD^D ?^.DD DiVD?^ SDR«

goeken ersokienen:
111 geilen gek. kr. 8.—

ver kekannts Lerner Rs^ckiater, Rrok. Dr. Rlaesi, üksrrasekl die

Dekkentlickkeil init einein ^erk eigenen Depräges. Der Stokk ist

der Likel entnommen, korm und Deslaltung linden einerseits ikr
Vorkild im llassiseken Drama des allen Drieekenland, anderseits

im Mysterienspiel des Mittelalters.
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